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F r a n k r e i ^.
(Offizielle Berichte aus P.n:s.)

Entsagungsakte des Kaisers Napoleon.

^ » ^ a di? verbündeten M ^ ^ t e proclamirt l ^ -
l>en, daß d?r Baiser ^>avol?o>l das einzige Hin«
dc»n>ß dcs Friedens in E<'ropa 'v<N'c, so erklärt
der Kaiser N ^ i ^ l e o n , se ucm Eide q? :?<,, d.?ß
cr für sich ,ind leine Erbe» aui die Tft> one von
Frankl eicl» und ^lal icu 'erzickt leistk, und be-
reis sey, !kbe5 pers^il- >̂ O ^ s . selv - d^s Lĉ
ben, s'n' Frank'eicks Interesse darzubringen.

Geqchkn im Ballast zu Fontaineblean / den
l i . Apr«l i'6«4.

Unterz. ' N a p o l e o n .

Für Gleichläufen der 'Abschrift:
Unttl-; D u p o n c (dc Nemours)

Generalsekretär der provis. 'Regierung.

Den l2 . Apr i l hat Graf oon A r t o i s ( M o n ,
sienr) nnter dem größte.: I :be l und Zulauf des
Velkcs, in Paris seinen Einzug gehalten.

Ih re Majestät die Kaiserin, Marie Louise,
erhalten bey dem nächst zu fließenden Frieden,
die Herzogtümer Pa>ma, Piacenza und Gua«
sialla, als vol!es E?g?nlbum, welches aufHöchst»
ihren Sohn überqebt, der sogleich den Titel ei,
nes^iinzei, von Parma und Piacenza annimmt.

Napoleon befindet sich noch zu Fontainebleau,
woselbst er, von einer gc r i nM Anzahl seiner

ehemaligen Diener umgeben, seine Abreise nach
dcr I n s e l E l b a erwartet. Der k. k. Feld.
marsckall-Lieutenant Baron Koller, der lais.
Nußische General»Lieutenant Grasi5äouwaloff
und der kön'gl. Großbrittanische Oberste i!ord
Bln-ghers, werden ibn ^uf dieser Reise beglei«
ren. Ans der Strasse über Aurerre, Autün,
Lyon, G'snoble, nach einen !?cr südlichen Hafen,
werd?» M.lltär-Eskorten «ufgcstellt.

Die Kaiserin Marie Lonise, befand sich bis
zum 5«. i,i Or leans , woselbst an eben dic'cm
Tage der Fürst Paul Esierhazu anlai iqte, und
.-'-och!>d^selbe in. 9?amen S r . k. k. Majestät ein«
l u d , sick» ><a<5 Rambouilles ^ i s^q ben. Ä u f
diesem Schlosse sind Ihre Majestät am «2. im
besten Wohlseyn eingetroffen.

Herr. v. Girardin hatte dem Kriegsminister
den Befehl von Bonaparte gebracht, das Pul«
vermagazin in der Ebene von Grenelle in die
Lust zu sprengen; der Ki-i^sminisicr sandte
diesen Befehl an den mit der Direct on dieses
Magazins beauftragten Artillerie - Offifizier ,
Herrn de Lescour.Dieser war damals in der
Militärschule mit Austhcilung von Munition
beschäftigt. Er erblaßte, als er einen so furch»
tcrlichen Entschluß vernahm. D n ' Mberbr i , -
qer dieses Befehls bemerkte dieß, und sagte:
Wie, sollten Sie Anstand nehmen? Nein, antwor.
tete Hr.de Lcscour, schloß aufderEsclle alle Thä-
,-en des Magazins zi l , und steckte die Schlüs-
sel in die Tasche. I n diesem Magazin lagen
40,000 Zentner Putter. Der Kreml wurde auf



Vesehl bes Corsen in bie Luft gesprengt, ohne
einen Franzosen hätte dieser Corse Paris in die
Luft gesprengt. General Wegrand hat der pro-
visorischen Regierung seine Unterwerfung un,
ter alle von dem Sen<u getroffene Verfügun-
gen überschickt.

I n Beziehung auf den bisherigen Kaiser
Napoleon, und dessen Vc»eh nen in den ent,
sche.dcnden Augsnblickel,, w.lche eine ganz nc^e
Ordnung der Dinge herbeygcfübrct tiaben, hat
man noch teme zuverl fslgen Berichte. Was
nil,m darüber wei , ; , ist.n Bruchstücken, Gerüch-
ten und in darauf gegründeten Korrespondenz-
Nachrichten enthalten', welche sich zum T lm l
widersprechen, und woraus folgendes gezogen ist :

Nach der Einnahme von Paris war Napo-
leon mit den ihm übrig gebliebenen Truppen
nach sso>Uainebleall gegangen.

Ein Armeebefehl, der am 5. Apr i l zu
Corbeil erging macht bekannt, Napoleon habe
der Armee verkünden lassen, daß weil man ihn
als das einzige Hmdcrn'ß ansehe. welches dem
Frieden von Europa im Wege stände, er be-
reit wäre, zn Frankreichs Glücke, aufden Thron
und selbst aus das Leben Verzicht zu leisten, doch
verlange er, daß der Prinz sein Sohn, und
die Kaiserinn - Ncgcntinn, lhm im Vcsitze sei»
ner von Frankreich erhaltenen Macht nachfol-
gen sollten; inzwischen sey mit dein Heere der
Verbündeten ein Waffenst llstand abgeschlossen
worden.

Der Moniteur vom 6 A p r i l cntbält ein
Schreiben des Marschalls Ncy an den Fürsten
von Bencvcnt, aus Fontaincbleau, vom F.
A p r i l , worinn es heißt: der Marschall wäle
Tags vorher, mit dem Marschalle Macdonalo
und dem Düc de Vicence (Caulaincourt) nach
Paris gekommen, und sey bevollmächtiget ge»
wesen, nm S r Majestät dem Kaiser von N'lß-
land, für das Beste der Dynastie Napoleons
zu sprechen; „da ein unvorgeschencs Hinderniß,
hc,ßt es weiter, die Unterhandlungen, die je-
doch den glücklichsten Erfolg z'.l entsprechen schie-
nen, unterbrach, so sah ich, daß, um unsern
Vaterlande das schreckliche Unglück eines B u r ,
gcrtrieges zu ersparen, den Franzosen nichts
anders übrig bleibe, als die Sache unserer
ehemaligen Könige ganzlich zu der ihrigen zu
machen. Von diesem Gefühle durchdrungen,
habe ich mich diesen Abend zn dem Kaiser Na»
polcon begeben, um ihm den Wunsch der Na -
tion bekamU zu machen. Der Kaiser, über>

zeugt hon der 3<ig?, in welche er Frankreich
versetzt hat, und von der Unmöglichkeit, -wo«
rin er sich befindet, es zu retten, schien sich
in sein Sckicksal zii beerben, und tn eine gcsnz»
ticke, uncingcschräikle Abdankung zu willigen.
Morgen hchc ich , wird er nur darüber die förm-
liche Urkunde bch.lndn!.c!i?c."

Privaibelichte aus Paris rom 7. Apt i l
fugen folgende Nachrichten hinzu:

Bonaparte ließ am 4. Apnl des Morgens
die Truppen zur Heerstuu anstücken. Sie
Marschälie und andere Generale warcn so cben
durch die öffentlichen Bläller von den Schrit«
ten dfs Senats und der proolsorischcr, Re,
glsluna. unlelnch'cs; fie sprnchcn nnler sich so
laut daonn, daß ftlbst Nipolcon >ie vernch»
men konnle. Er schien jedoch t'tlsir Aufmerk«
salnkcil auf ihre Gespräche zu rcndcn, «nd
die Musterung ging schr ruhig vo>üder. Kaum
aber war sie uorbey, als slch der H?rr M^l»
schill Ncp nach dcm von Napoleon bewohnten
Schlosse v'-rf^qte, und ihn sraatc, ob er schon
von der ploßen Rruolulion unlkruchllt n.>äre,
d>e so ebcn in Paris ausgebrochen ist? Napo»
leon antwortete milder ruh'allen Miene, daß
er schlechterdings nichts davon wisse. Der
Marschall ü'oereichte ihm hierauf die Pariser
Journale. Er l is sl? mit Aüsmcrki'olnkcit. In»
zwlschen kam dcr Varschall Lcs'cbre herbey,
welcher ia eine.n sehr heftigen Tonc zu dem
Kaiser sagte: „ S i e sind pecloren! S:e woll-
ten den Räch keines Ih-.cr Dlener boren. Dcr
Senat hat Ihre Absetzung ausarspsochen ! "
Diese Worte machten einen so lelihgftcn Ein«
druck, daß Napolcon elnen Strom vc>n Thra»
nen vergoß. Nach eiligen Auglliblicken von
Uederleguag, fttzle er eine En ^gungs^kte zu
Gunstell seines Sohnes auf. Ein anoeirr Of»
fijier, der gleichfalls Zeuge dics.r ^ egebenbei,
len war, berichte.', daß am 5. a/aen i , Uhr
mehrere Gcnec>lle zn Äare t , Dlic de Bassano
gingen, welHer deyn l̂>e drey Slundcu mit
dem Kaiser gaiz allein war, nm ihn dahin
zu bringen, n i ! l auf dic Parade zu gehen.
Gegen i l Uhr en ,,<nl Napoleon einen Pl«n,
und ließ ihn durch 5ln Duc de Bassano ans«
arbeiten. Dieser P!an bestand angrblich dar«
inn , mit 20,00a M a n n , welche ihm übrig«
len, abzugchen , und sich nach Ital ien zu rick«
len. Napoleon wiederholte o l l : „Wenn ich
w i l l , und dahin komme, so bin ich sicher, daß
mich ganz I t a ' k n anerkennen wird." Auf
der Parade war er sehr entstellt. Er blieb nur



5 oi^r ' o Winu^n daselbst. Bey seiner !
Nalth^uftkunft ließ cr dei, Marschall Oudinot !
zu licb kommen. Er fragte i hn : ob ihm die j
Truppen wohl folgen würden? ,,Ncin, S i r e ! " «
anlnollcie cer Herzog, „denn Sie haben enl, ,
sagt." „Aber," antwortete Napoleon, ich !
habe UlUkl gewissen Bedingungen en?sags." ,

Die Soldaten" crwiderie der ManchaN,
kennen diese Untklsck^dlUlgen nicht. Gie ßlau,

den Sie würden sie mcht mchr kommandiren
können." — z.^l?n dieser l^eite ist demnach ,
allrs a i ' s , " e:!viderte Napoleon. „ W i r w o l , ,
Icn di? Antwort von Pans nun vernehmen.'/
Die M icha i l e kamen zmischcn Mitternacht
»md ^ Uhr an. Der UarsHall Ney trat zu.
erst l in . ,,Warcn Sie glücklich'?" redete ihn
der Kaist/'a!,. ..Zum Thei l , Si re, aber nicht
für die Agentschaft. Bic Revolutionen erstat»
len nichts wieder! . . Diese hac ihren Lauf
genommen. Eö war zu spät; Morgen wird
der Senat 55e^^ l .bol ls anerkennen!" Wo
werde ich mit meiner Familie leben können?"
, Wo es En'. 'Najestä< gefällt; z. B. auf der
Insel Elba lr.il 6 MMonen Einkünfte."

„Sechs M i l i z e n ' , das ist v iel . denn ich
bin nur ein Soldat. Ich sehe nun wohl ein,
daß man rltgnucn n,l:ß. So sag ich denn
allen weinen W^iMgefähllen Lebewohl." Und
damit schwieg cr.

I n angeln Psioaldelichlen (aus Paris vom
F. April Ab.'ndk) hc-ißt rs : Napoleon sey, als
er die Micn Entsit-lirsiungen dcö Scnacs, und
deS Marschalls Marmonl Abfall erfuhr, in
der ersten Aufwallung des Zorns, Willens
gewesen, wi l dem Zieste seines Heeres s.eg'N
Pa is zn zich.il, di.-ft Stadt zu erobern und
zu züchl''lel,, höbe auch von seinen Marscbällcn
und Truppen eine neue Eidesleistung g» fordert;
ab^r der Warschc.1! Ney habe ihm uorgestelll,
die M>rschalle srurden sich nicht entsälirssen,
gegen FranzoslN zu kämpfen, und das Blut
ihrer Brüder zu vergießen; es wäre für Na»
poleon besser, dem Dränge der Umstände nach»
zugeben, und ri rr Würde zu entsagen, die er
Nül- zum Unglücke Frankreichs behaupten könnte.
Nach einigem Widerstand gab er endlich nach,
und unterzeichnelc seine Entsagung auf den
Th lvn , jeooch zu Gunsten seines Sohnes un»
ter der Rez's'Nsä'afl dessen Mutter. M i t 'd ie .
f 'm Akieilstücke verfügten sich am 5. die Mar .
schalle 3?cy und Macdvüald. wie auch der
Oberst. Stallmeister nnd Minister der aus-
watligen Angclcgcnheilen, Caulincpu«, zuerst

zum Fcldmarsch-lNe, Fürsten v. Schwas'rn»
bcrg, und von da, nach erhaltener Hrl^udluß,
>!'l dem Russ scken Kaiser, um solches diesem
Monarchen vereinigt mit der Vi l le vo znl^ge^,
lür oie fernere Et^alluna und das Schicksal
^avoleons nach seiner bekannten Großmuth zu
sosg.,'n. Die Bcstimmunge« des Senats Ulii)
der R'präsclttanlcil der Fr^Msche.-l Nazion
hatten bcreils nicht allein di? Entsetzung Na .
polrons. sondern auch di? Enlsilnung ^'uer
gainc« Familie von d.al Fr^ösisHen Thron
ausgcsplochcl»; eS mußten daher 5ic Anträge
Napoleoil^ oelworfen. und er uno seine Sprach«
führcr zur Unterwerfung gegen daö eraangene
Giseh angew^cscn wcrocn. Man sagt, der Kai,
ser Al^aiider, habe in ftincm und serncr ver«
bündctcn Nohmen, Napoleon Bonaparle die
Insel Elba zu seinem ferneren Au,enthalt? an»
weisen, und ihm einrn Iahrgehalt von 6,«ou,ono
LlvreS auswerfen lassen, die für ,hn und für
die'übrigen Mitglieder seiner Familie bestimmt
seyn. M i t diesem Bescheide mußten Marfchall
Ney'und d e übrigen Abgeordneten nach Fon<
tainebleau zulück^chren. Man erwartete die
Nachricht seiner Unterwerfung am 6 , an eden
dicsrm Tagc daö Erscheinen der neuen F^aüzösi-
schiN Konstflal'on, und die Bekanntmachung
des künftigen Beherrschers Frankreichs.

P r o k l a m a t i o n
des General Conseils des Departements derSeine.

Bewohner von Par!s!

Eure Obrigkeiten würden als Verratherge-
gen Euch und das Vaterland hcmdeln, wc,m sie
d,e Stimme i^es Gewissens aus unwürdigen
p.rsöullcheu Rücksichten l.'ngcr zurückhalten woll«
tt>l; sie ruft ihnen zn, daß wir alle Leiden,
unter denen wir jchmachten, einem einzigen.
Manne verdanken.

Er war es. der von Jahr zu Jahr durch
die Conftriptivn unsere Fannllen dezimirte. Wer
unter uns hat nicht einen Sohn, emen Vn«.
der, Verwandte, Freunde verloren? Für wen
sielen die Braven? Für ihn allein, nicht für
das Land. I n welcher Sache? Einzig für den
Wahnsinn eines Tyrannen, der sich vorgesetzt
zu haben schien, in der Geschichte als der ab-
scheulichste von allen, die je die M.'nschheit
unterdrückt hatten. genannt zu werden.

Er war es, der anstatt icner Vierhundert
Millionen Abgaben, dze wir unsern 'guten a l ,
ten Königen bezahlten, um ftcy, glücklich, uub



ruk'H ;'l seyn, uns Fünfzehn hundert Ml l^nen
auflegte, und noch mit mebreren drohte.

Er war es, der uns die Mee, e beyder Welt-
lbcis? pcrsl5soß. alle Quellen der Nazional» In»
du^ic verstopfte, den Feldern und den Manu»
saitnren 'hrc Arbe:ler entriß.

Durch ihn traf uns der Haß aller Völker,
so wenig wir .bn auch verschuldet hatten,^ in-
dem w^r, wie sie, weit mebr noch die nnglückl:»
chcn Opfer, als dle traurigen Werkzeuge sei»
n r Wuth waren.

War er cs nicht, der ohne 'Rücksicht al'.f
das Heiligste un^er Menschen, das ehrwürdige
Oberhaupt d?r Kirche gefangen hielt? der durch
eine verabsche^üngswürdige Treulosigkeit eincn
König, der sem Buntzesgenosse war, seiner Staa,
tcn beraubte, und dce Epanische Nation, unsere
alte, und stets treue Freundinn, der Verheerung
P>c:s gob?

War cs nicht ebenfalls er, der, seinen eige-
ncn lange von ihm betrogenen Unterthanen
senid nachdem er einen ebrenvollen Fr-eden,
mit welchem unser unglückliches Land wenigstens
bätte 'Athem stopfen rönn?n, von sich ^emie,
sen, den valcriiiöl'deri'chen Bcsch! >^l>, die Na-
nonal« Garce zu dcr u^m'qsichen Vertbeidigung
der Hanpr,^'.dt zu verwenden, über welche er
auf diesc Weise das Racheschwerdt der Feinde
herausforderte?

War er es nicht endlich, der, nichts ärger
scherend als .die Wahrheit, unsere Geldgeber,
n>p'l sie e-nmal ^'wagt hatten, sie ihm mit
el.cn so viel Schonung, als Würde zn sagen /
im 'Angesichte Europas, schimpflich von ih,cn
Sitzen ver'rieb?

Immerhin mag er nur eine kleine A n ; M
ron Personen seinem Prirathasse, oder se-ner
Privatrache qeovfert baben- h<it er nicht Frank-
V ck) hat er nicht ganz Europa seinem unbe-
gräi^te« Ebrqei«; geopfert?

Ehl gcin oder Nachsucht, die Ursack ist gleich,
wir bleiben'bey den Wirkungen sieden. Wi r
sehen dlescn weitlauftigen Europäischen Conti-
nent allenthalben mit durcheinander geworfenen
Gebeinen von Franzosen und andern Völkern
bedeckt, zwischen welchen bey ihren weiten Ent-

^ fernurgen keine wechselseitige Ansprüche, kein
Haß, leine Streitigkeiten obwalteten, und die
bl^ß er in den Krieg stürzte, um die Erde mit
dem Geräusch ft'nss ^abmens >u ersüll?n.

Man slirechc nicht von seinen frühern Sie«
M s Velchen ^«Nheil haben sie uns aestiftet?
Der Haß den V ö l t t r , die Thränen unserer Fa>

Milicn, die er,;>vungenc Ebesosigkeitunserer T06),
ter, der Rum aller Besitzungen, der vorzeitige
Wtttwensüiüd ^.iserer Frauen, die Verzweigung
unserer V.^cr und Müt ter , denen, von einer
zMl'e'lck^n Nachkommenschaft nicht mel,r die
Hand en^s K.ndes übrig biie!,, um ihre 'Auqen
zu schliest'en: das sî d die Frücj>lc jcncr verderb-
lichen <̂ êge Sie warrn cs, die heute bis in
unsere, unter der väterlichen Rc^erung unserer
Kön.ge stätc^ verschont gsUieben- ^>,'.l,nn/die
Fremden getübrt das/heren großmi^ ', >. SchU)
uns zum Danke verpsticbtet, ?encn wir aber lie-
ber ein freyes Bündniß dargebothen hättcn.

Es glbt Niemanden unter un5, der ihn nicht
als allgemeinen Feind aus dem Grunde seines
Herzens verabscheute, N;em«nden , der nicht mit
seinen vern-Huten Frei-nden den Wunscn ausge,
sprochen hätte, so viel unnützen Gräueln eine
Grenze gesetzt zu sehen — D.esen einstimmi-
ge?' M'.nsch unserer und Eurer Herzen nicht
endlich laul werden zu lassen, wäre Hochver-
rath am öffentlichen Wohl.

Datz bewaffnete Europa fordert es von uns ;
als Wohlthat für die Menschheit, als Bürg ,
schaft eines allgemeinen und daucrhaslcn Friedens.

Parzfcr! Selbst das bewaffnete Enrvpa tvür<
de Eure O^:f!k?^en nicht bewegen, seinen Wil«
len ;u thu«, wenn dicscr nicht mit ihren Psiich«
ten übereinstimme.'.

I m Nühmen diestr Pft«chteu und dcr Hei.
ligstcn vun allen, schmoren wir dem Usurpa!i.r
allcn Gtdorsam ab, um unter unsere rechr-
mässgs Oberherrn zurück zu kcbr-n.

Wenn es mit Gesabren verknüpft sep'i sollte,
dieser Eingebung des Hcnei's und Gew'isens Ul
folgen . jo lassen wir sie über uns ergeben. Die
Geschichte und die Dankbarkeit dl-r Franzosen
wird unsere Nahmen aufbewahren, und der
Achtung der Nachwelt überl«eftrn.

Aus diesen Gründen,
Erklärt das Gc"^a l Conseil des Departe-

mcnts dcr Seine, ols Mxn'.zipal-Conseil von
Par is, freywiüg '^rsammclt n^t E-nstimmung
all>'r seiner gegenwärtigen Mitglieder:

Daß es allen Gehorsam gegen Napoleon
Bonaparte förmlich en ts^

Drückt seinen lebhaftesten Wunsch aus, daß
die Monarchische Regierung m der Person Lud»
wig des X V ! ! ! und sc-ner '»cl.tmässlgen Nach-
folger wieder be,-a.csi?llt werde;

Und verordnet, da!) ile^enwärtige Erklärung/
uebst der ihr zur Eml?'tmig dienenden Procla^
mation gedruckt, ^verbreitet, uud zu Paris öf-

ftnt.


